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Mirjam Sackmann-Sierszyn (* 1977) arbeitet mit viel Freude als schulische Heilpädagogin und Sekundarlehrerin. Mit ihrem Mann hat sie fünf Söhne, die dafür sorgen, dass es nie langweilig wird. ADHS kennt sie schon ihr Leben lang, da es sowohl in ihrer Herkunftsfamilie als auch in ihrer eigenen Familie häufig vorkommt.









Gewidmet
meinem vierten Sohn
der mich mehr gelehrt hat
als ich je aus Büchern hätte lernen können










I. Vorwort und Dank


Sie sind intelligent, schreiben mühelos gute Noten und verstehen Zusammenhänge blitzschnell – aber ihre Schulzeit verläuft trotzdem häufig auf steinigem Weg, denn sie stören den Unterricht, können nicht ruhig sitzen oder sind immer wieder in Konflikte mit anderen Kindern oder Lehrpersonen verwickelt.


Es geht um Kinder mit ADHS und hoher Intelligenz. Kinder, die ein enormes Potenzial mitbringen, aber in keine gängigen Raster passen.


Was brauchen diese besonderen Kinder, damit sie und ihr Umfeld eine gelingende Schulzeit erleben?


Die vorliegenden Lernbiografien sind als Entwicklungsprodukt aus einer qualitativen Interviewstudie im Rahmen meiner Masterarbeit an der Hochschule für Heilpädagogik in Zürich entstanden.


Sieben Jugendliche im Alter von 16 bis 18 Jahren wurden befragt, wie sie ihre Schulzeit vom Kindergarten bis ins Gymnasium erlebt haben. Sie berichten über Hilfreiches und Schwieriges, über Umstände und Auswirkungen von ADHS und welche ideale Schule sie sich wünschen.


In den Interviews ist ein unglaublicher Reichtum an Erfahrungen zusammengekommen. Alle sieben Jugendlichen haben sehr offen, selbstkritisch und reflektiert berichtet und auch unangenehme Erfahrungen ungeschönt erzählt.


Die Lernbiografien sollen ermöglichen, in die sieben Geschichten einzutauchen. Um der Fülle des Erlebten gerecht zu werden, sind die Lernbiografien häufig mit Zitaten im originalen Wortlaut der Jugendlichen versehen.


Ergänzt werden die sieben Lernbiografien zusätzlich mit einer achten Geschichte: Der Lernbiografie aus dem Pretest-Interview, welches mit einem erwachsenen Lehrerkollegen von mir durchgeführt wurde. Es ist spannend zu sehen, wie viele Themen schon vor über dreissig Jahren in ähnlicher Form präsent waren.


Zum Schluss folgt die Lernbiografie meines 13-jährigen Sohnes aus meiner Wahrnehmung als Mutter. Auf Grund seines jüngeren Alters wurde er nicht interviewt. Trotzdem gehört seine Lernbiografie dazu, denn seine Geschichte ist Ursache und Auslöser dieser Arbeit und rundet somit die Lernbiografien ab.


Jede Lernbiografie ist einzigartig und geprägt von Individualität, jedoch wird für Verständnis und Überblick bewusst für alle dieselbe inhaltliche Struktur verwendet.


Aus Datenschutzgründen wurden die Namen der Befragten geändert. Die Reihenfolge der Lernbiografien entspricht - ausser dem Interview mit dem Pretest - der zeitlichen Abfolge der Interviews. Die Jugendlichen haben ihre eigene Lernbiografie gelesen und sind mit deren Inhalt einverstanden.




An dieser Stelle möchte ich den sieben Jugendlichen nochmals ganz herzlich danken. Danke, dass ihr mir eure Zeit geschenkt, mir ein Fenster zu eurem Leben geöffnet und so ehrlich und offen erzählt habt. Es war für mich unglaublich spannend und wertvoll, euch zuhören zu dürfen.


Vielen herzlichen Dank auch meinem Lehrerkollegen, welchen ich als Pretest-Kandidat interviewen durfte, der sich viel Zeit für mich genommen und sehr interessant erzählt hat.


Auch meinem Sohn danke ich für alle lehrreichen Erfahrungen, die ich dank ihm machen konnte.


Ein grosser Dank geht an meinen Mann, der mir bei der technischen Umsetzung geholfen und zusammen mit unseren fünf Söhnen alle meine Hochs und Tiefs ausgehalten hat.










1 Sara
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«Wenn ich etwas mache, dann richtig
oder gar nicht.»
Sara




 


 1.1 Allgemeine Informationen und aktuelle Situation
 

Sara wird bald 19 Jahre alt und lebt in einem ländlichen Dorf zusammen mit ihrer Mutter und ihrem zwei Jahre jüngeren Bruder. Ihre Eltern leben getrennt, die Mutter arbeitet als Schulische Heilpädagogin im Kindergarten und der Vater bei einer Versicherung. Ihr Bruder macht eine Lehre als Elektroniker mit BMS1. Sara befindet sich aktuell im letzten Jahr des Gymnasiums. Sie hat das musische Profil gewählt mit Geige als Instrument. Auf der Geige hat sie ein enorm hohes Niveau erreicht, da sie seit der ersten Primarklasse spielt und viele Jahre täglich intensiv geübt hat. Heute übt sie jedoch gar nicht mehr und findet:




Sowohl Geige als auch Rudern hat Sara auf höchstem Niveau betrieben.





«Ich spiele zwar noch Geige, aber ich übe einfach nicht. Ich habe das Niveau und habe eine coole Lehrerin, die sagt: Mach einfach, was dir Spass macht. Das Leben ist zu kurz, um alles wie alle anderen zu machen.»


Bis vor kurzem hat Sara intensiv gerudert und zwei Jahre lang Leistungssport gemacht auf dem Zürichsee. Sie hatte sechs bis acht Mal Training pro Woche, welches jeweils frühmorgens um 05:15 Uhr begonnen hatte. Nun hat Sara mit Rudern als Leistungssport aufgehört, da sie sich von ihrem Trainer unfair behandelt fühlte. Sie rudert zwar immer noch, aber nur noch zum Vergnügen. Sowohl die Geige als auch das Rudern hat Sara auf sehr hohem Niveau betrieben:


«Da bin ich schon so. Entweder richtig oder nicht.»
 

Sara ist sehr gut organisiert und hat bereits zwei Wochen vor Abgabetermin ihre Matura-Arbeit abgeschlossen.


«Ich wollte halt keinen Stress. Und ich habe gefunden, ich will auch noch Ferien haben. Bei mir ist es so, es nervt mich, wenn ich To-Dos habe, die ich nicht abhaken kann.»


Sara ist allgemein immer gut organisiert und hat daher kaum Stress in der Schule.


«Viele sagen, sie hätten viel Stress im Gymi. Ich würde sagen, ich bin eine Person, die sich ziemlich gut organisieren kann. Ich habe das schon früh gelernt. Allgemein habe ich zu Hause immer gern geholfen und meine Sachen selbst gemacht. Wir haben zwar zu Hause nie Ämtli gehabt. Ich habe es gehasst, wenn Mama mir gesagt hat, was ich machen muss. Ich mache viel lieber alles selbst, und ich mache auch, seit ich 13 bin, die ganze Wäsche.»


Nach der Matura möchte Sara vielleicht ein Zwischenjahr machen und danach hofft sie, den Numerus Clausus zu bestehen, um ein Medizinstudium anfangen zu können. Im Gymnasium gibt es ein paar Fächer, wie Mathe oder Bio, die Sara gerne besucht, weil sie gute Lehrpersonen hat. Jedoch findet sie auch:


«Es gibt halt viele Dinge, von denen ich denke, die sind total unnötig, und da gäbe es viel spannendere Dinge.»





1.2 Kindergarten- und Primarschulzeit?


Als kleines Mädchen besuchte Sara den Kindergarten einer in der Nähe liegenden Privatschule2. Sie hat an diese Zeit keine genauen Erinnerungen, aber durch Erzählungen ihrer Mutter weiss Sara, dass sie nach dem Kindergarten zu Hause jeden Tag zuerst ausgiebig weinen musste. Dafür schickte die Mutter Sara jeweils in ihr Zimmer, wo sie häufig eine Viertelstunde lang blieb und weinte:
 



Nach dem Kindergarten war Sara jeweils sehr überreizt.


Sara war schon früh sehr selbstständig und mag es gar nicht, wenn man ihr vorschreibt, was sie zu tun hat.





«Und dann war alles gut, nachdem ich herunterfahren konnte.»


Sara konnte bereits im Kindergarten lesen und liebte es, abends mit ihrer Mutter Bilderbücher zu lesen. Die Mutter förderte sie, indem sie Sara beispielsweise die Umlaute mit verschiedenen Farben anmalen liess.




Sara war sehr gut in der Schule, obwohl sie kaum etwas mitbekam vom Unterricht und sich oft langweilte





Auch die Primarschule besuchte Sara am selben Standort der Privatschule.


«Meine Lehrerin, also von der ersten bis zur sechsten Klasse, die habe ich eigentlich cool gefunden. Ich hatte ja immer die gleiche Klasse. Nach der sechsten Klasse gab es einen Lehrerwechsel. Maximale Grösse der Klasse war 30 Schüler. Es gibt halt keine Parallelklassen. Und gegen oben nimmt es dann ab mit der Klassengrösse. Bis zu der Sechsten habe ich meine Lehrer eigentlich gut gefunden. Meine Klassenlehrerin hat ziemlich viele Fächer unterrichtet.»


Sara war sehr gut in der Schule, obwohl sie im Unterricht nur selten mitbekam, worum es eigentlich ging. So musste sie täglich zu Hause den Schulstoff nacharbeiten, was sie mit Hilfe ihrer Mutter gewissenhaft machte.


«Ich habe immer zu den Klassenbesten gehört. Aber Mama war immer streng mit mir, da bin ich auch froh, sie hat mir immer geholfen mit den Hausaufgaben. Eigentlich hat sie mich unterrichtet. Schon dort bin ich nach Hause gekommen und konnte gar nicht sagen, was ich in der Schule gemacht habe.»


Sara vermutet, dass sie viel zu sehr damit beschäftigt war, ihre Umgebung in jedem kleinsten Detail wahrzunehmen und dass sie daher gar nicht in der Lage war, den Schulstoff aufzunehmen und zuzuhören.
 

«Ich habe jede Fliege gesehen, die vorbeigeflogen ist. Draussen ist mir auch alles aufgefallen: Der erste Regentropfen, der erste Schnee, oder was heute noch so ist, ich merke sehr gut, wie es den Leuten geht. (…) Wir waren auch eine schwierige Klasse. Wir waren sehr laut.»


Da Sara eine sehr gute Schülerin war, die Klasse jedoch ausgesprochen heterogen, langweilte sie sich oft im Unterricht und wurde teilweise auch diszipliniert, weil sie zu laut war.


«Ich habe auch ziemlich viel geschwatzt, weil mir langweilig war.»


In Mathe und Französisch gingen die Lehrpersonen auf Saras Bedürfnis nach mehr Förderung ein, und dort machte ihr die Schule Freude.


«Dort, wo ich gefördert worden bin, habe ich es cool gefunden. Im Französisch zum Beispiel. Sie hat mehr gefordert als andere und sie hatte zusätzliche Blätter und Übungen, die ich machen konnte, und irgendwie musste ich nicht einfach dasitzen und nichts machen. Das ist eigentlich schlimm gewesen. Ja, also Französisch und Mathe habe ich nachher auch cool gefunden. Also eigentlich schon vorher, es ist einfach langweilig gewesen.»


In den anderen Fächern gab es für sehr gute Schülerinnen wie Sara jedoch keine zusätzliche Förderung. Lediglich schwierige und sehr störende Schüler profitierten von Fördermassnahmen.


«Es gab so Gispel-Kinder3, die durften in extra Stunden zu einer Heilpädagogin. Ich habe das nie gemacht. Das war eigentlich keine Begabtenförderung, sondern mehr eine Unterstützung, damit man dann wieder in den normalen Unterricht kann. Wenn ich da gefördert worden wäre, hätte ich das eigentlich auch gerne gemacht.»
 




1.3 Sekundarschulzeit und Übertritt ans Gymnasium


Auf der Sekundarstufe der Privatschule wurde es für Sara zunehmend schwierig. Ihr Klassenlehrer steckte persönlich in einer belastenden Situation, was sie sehr stark mitempfunden hat.




In der Sekundarschule stieg Saras Leidensdruck, und es musste eine Lösung gefunden werden





«Da hatten wir einen Lehrer, der ziemliche Depressionen hatte. Der hat uns alles erzählt. Man merkt es ja, wenn Leute Depressionen haben, dann nimmt die Pflege ab und sie vernachlässigen sich. Unser Lehrer, der hat jeweils im Bus geschlafen, hat nicht mehr geduscht, sich nicht mehr rasiert, das war schwierig für mich. Er hatte Streit mit seiner Frau und seine Eltern lagen im Sterben. Für mich war das mega schwierig, denn ich hatte das Gefühl, ich habe das doppelt so stark gespürt wie die anderen.»


Diese schwierige Situation löste viele Gefühle in Sara aus. Als der Lehrer sich im Unterricht seltsam verhielt und sich – auch wegen Corona – ein eigentlich tolles Forst-Lager als todlangweilig entpuppte, wurde Sara wütend und rebellierte gegen ihren Lehrer.


«Da hatten wir schon ziemlich Streit und ich bin auch frech gewesen. Meistens habe ich mich für andere eingesetzt. Und da bin ich auch frech gewesen, wenn ich etwas unfair gefunden habe. Das ist jeweils schon schwierig gewesen. Oder er hat auch mir als Erstes gesagt, dass er gekündigt hat. Einmal musste ich sogar vor die Schulleitung, weil ich etwas Blödes gesagt hatte. Also er hat mich vor die Schulleitung gezerrt, und die Schulleitung war aber auf meiner Seite. Sie haben auch gemerkt, dass er komisch ist.»


Auch nach einem Lehrerwechsel wurde die Situation für Sara nicht besser an der Sekundarstufe der Privatschule, und es entwickelte sich ein zunehmender Leidensdruck.


«Es ist mehrmals vorgekommen, dass ich gesagt habe, ich gehe nicht mehr zur Schule. Ich konnte es nie richtig ausdrücken. Es ist  ja auch schwierig zu sagen: Ich muss eine andere Schule haben. Irgendwann hat es Mama dann schon gemerkt, dass es wirklich nötig war. Dann haben wir einen Antrag gemacht an der Schule und haben erklärt, dass ich jetzt einfach Gymi-Vorbereitung mache.»


Die Schulleitung der Privatschule war einverstanden, dass Sara jeweils nachmittags fehlen durfte, um sich auf die Gymi-Prüfung vorzubereiten. Dies machte sie mit Unterstützung eines privaten Kurses, mit Hilfe ihrer Mutter und ihres Grossvaters, der mit ihr für Deutsch übte. Gegen Ende der 3. Sekundarklasse hat Sara dann die Gymi-Prüfung – ohne Vornoten4 – erfolgreich bestanden.





1.4 Zeit am Gymnasium


Das Gymnasium hat Sara schulisch von Beginn weg gut bewältigt, jedoch war sie - von der 3. Sek. kommend - älter als die meisten der Klasse, was für sie anfangs sehr herausfordernd war.




Der Wechsel ins Gymnasium war für Sara vor allem zwischenmenschlich schwierig.





«Schulisch ist es eigentlich gegangen, zwischenmenschlich habe ich mich einfach gefühlt, als wäre ich drei Jahre älter. Die Leute sind zwar nett, aber sie waren einfach alle so kindisch. Ich habe gedacht, alle diese Probleme hatte ich vor drei Jahren. Ich bin zwei Wochen lang jeden Tag nach Hause gegangen und habe geweint.»


Wie bereits in der Zeit an der Privatschule ist es für Sara auch im Gymnasium ein grosses Problem, dass sie zwar in der Schule sitzt, jedoch vom Inhalt des Unterrichts fast nichts erfassen kann. Erst wenn sie zu Hause in aller Ruhe alles nochmals anschauen kann, versteht sie, worum es eigentlich heute gegangen ist. Oft hilft ihre Mutter und vermittelt Sara die Strukturen, die sie braucht, um das Gelernte zu verstehen und sich zu merken. Heute ist Sara ihrer Mutter sehr dankbar, dass sie von ihr während Jahren zu Hause beim Lernen so gut unterstützt worden ist.
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